
tjiqlich nachmittags, mit
. ^ j- Sonn- und Feiertage,

vierteljährlich ohne
1,95- Bestellungen

Stegen die Geschäftsstelle,
Ü̂ »>die^eitungsboten, die Land- .
^ -ründsämtlichePostanstalten ^

Hmmm  MrdliM ftr den Dillkreis.
Ondi lid Uerug iw BtscgdnidereiI MMesvsH ti vitte»v«m
«cscMMsttdlct KOMM»rres. » £mtüh  Dillei&itfg Bf. u.

m«*« *♦#*♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦**m»h *»
r Jnfertionspreife : Die kleine6-gesp. !
I Anzeigenzeile 15 die Reklamen- r
i geile 40 4 . Bei unverändert. Wieder- »
r holungs - Aufnahmen entsprechender
- Rabatt , für umfangreichereAufträge
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten¬

zeichen od. Ausk. durch diê Exp. 25
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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

f ' Nr . M . 1/1. 17. K. R . A.
Beschlagnahme ' Bestandserhebung und

Tonung  sowie freiwillige Ablieferung von
-Klocken aus Bronze.
Vom 1. März 1917.

dstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
den Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis
mir dem Bemerken , daß , soweit nicht nach den all-

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find , jede
andluiig gegen die Vorschriften über- Beschlagnahme

chsteigKng nach § 6*) der Bekanntmachung über die
iwödto»« von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (R . G.-Bl.
EL W)tt 9. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . 2.  645 ), vom 25. Nvv.

2.  77si und vom 14. September 1916 i'K,=®
V 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde

5**) der Bekanntmachung über Borratser-
np vom 2.  Februar 1915 (R .-G.-Bl . S . 54) in Ber-

suna mit den Nachlragsbekannturachungen vom 3. Letzt.
2.  5491 und vom 21. Oktober 1915 lReichs

H. B. 884) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des
Mgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhal
. unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sept.
iSi.-K.-Bl . S . 603) untersagt werden.

»ja Inkrafttreten der Bekanntmachung.
^ ^ Wlanntmachuiig tritt mi, dem Beginn des ! März
I? in Kraft. I

Pon der Bekanntmachung betroffene -
Gegenstände.

pm j>ev Bekanntmachung werden betroffen : sämtliche aus ^
mze gegossenen Glocken mit Ausnahme der im 8 3 aufge- t

Krtrn Bronzeglocken.
Hetroffen werden auch solche Glocken, deren Bronze von j

Kriegs-Rohstosf-Abteilung des Königlichen Kriegsministe - j
ms oder durch die Militärbefehlshaoer freigegeben worsen ?
«st ferner auch solche Glocken, die .zur freiwilligen Abgabe ?

gestellt waren , auf deren Ankauf für Heereszwecke aber !
Mg verzichtet worden ist.

8 3. Ausnahmen. tt ir *
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekakinr- ^

hing sind Bronzeglocken, deren Einzelgewicht unter 20
bnrügt, Glocken in mechanisch betriebenen Glockenspielen.
Een sür Signalzwecke bei Eisenbahnen , auf Schissen,

ichenimync-i und Feuerwehrfahrzeugen.
4. Von der Bekanntmachung betroffene

' Personen , Betriebe  n sw.
Ston den Bestimmungen dieser Bekanntmachung werden f

twssm alle natürlichen und juristischen Personen , welche die
dieser Bekanntmachung betroffenen Bronzeglocken (8 2)

Besitz oder Gewahrsam haben , insbesondere Verwaltungen
von Kirchen, Klöstern und Kapellen , Strafanstalten , Rat-

icn< (Stadthäusern ) und sonstigen öffentlichen Gebäuden,
isviüilern, Schulen , Fabriken , Mühlen , Berg - und Hüttcn-
len njw., ferner Betriebe und Werkstätten , die neue Glocken
sin oder gesprungene -Glocken umgießen oder die Bronze¬
nen, die zum Verkauf bestimmt sind, im Besitz, oder 6k-
ttnt haben.

§ 5. Beschlagnahme.
Alle: ton dieser Bekanntmachung betroffenen Bronze-

Een werden hiermit beschlagnahmt.
8 6. W i r ku n g d e r B e s chl a g n a h in e.

T>e Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
-Veränderungen an den von ihr berührten Bronzeglocken
>>>tcn ist und rechtsgeschäftltche Verfügungen über sie nich-
sind, soweit sie nicht ausdrlicklich durch die folgenden

Ginungen oder ettva weiter ergehende Anordnungen der
"sBiobilmachungsstelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
mnts oder der beauftragten Behörden erlaubt werden.

>rechcsgeschäftlichcn Verfügungen stehen Verfügungen gleich,
"n Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung

'' sen.
kror der Beschlagnahme sind ferner alle Veränderungen
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit btt

, ) Mit Gefängnis bis zu einem Fahr oder mit Geldstrafe
ff # 10000 Mk. wird , sofern nicht nach den allgemeinen
chgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
-wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände heraus-
iugebei, oder sie aus Verlangen des Erwerbers zu über-

, "ringen oder zu übersenden , zuwiderhandelt;
"■̂ 7 unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
Wlfft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
-Mt oder ein anderes Peräutzerungs - oder Erwerbsgeschäft

über ihn abfchließt;
wer bei' Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände

W derivaljren und pfleglich! zu behandeln , zuwiderhandelt;
-«er den erlassenen Ansführunqsbestimmungen zuwider-
hairdelt.

» ^ Wc> vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grultd
^Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
i oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

Wt . Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe
E 10000 Mk. bestraft ; auch! können Vorräte , die ver-

gen ftud. im Urteile für dem Staate verfallen erklärt
W - Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgefchrie-
4« verbuchr >- einzurichten oder zu führen unterläßt.

n/?CI Bhrlässig die .Auskunft , zu der er auf Grund oieser
«ung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

unrichtige oder nnvollstä'ndig.e Angaben macht, wird mit
bis zu 3000 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Ge-

.bis zu 6 Moüaten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer
die vorgeschriebenen Lagerbücher einznrichien oder

"*« ünterläßt.

Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden er¬
folgen.

Die Befug,ris zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter¬
gebrauch der beschlagnahmten Bronzeglocken bleibt unberührt.
8 7. Meldepflicht , Enteignung und Abliefe¬

rung der beschlagnahmten Bronzeglocken.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Bronzeglocken

unterliegen einer Meldepflicht:, auch wenn die Befreiung von
der Beschlagnahme, Enteignung und Ablieferung gemäß den
Sonderbestimmungen des 8 9 ausgesprochen wird ; sie sind
durch, den Besitzer zu melden . Die gemeldeten Bronzeglocken
werden durch besondere an den Besitzer gerichtete Anordnungen
enteignet werden . Gemäß den Bestimmungen dieser Entcig-
nnnasanordnnngen sind sie alsdann , soweit erforderlich, aus¬
zubauen und nach Entfernung der Klöppel und Klöppelöhre an
die Sammelstellen abzuliefern.

Die enteigneten Bronzeglocken, die nicht innerhalb der
in der Enteignungsanordnung vorgeschriebenen Zeit abgelie-
fert find, werden auf Kosten des Ablieferungsvflichtitzen
zwangsweise abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
dieselben Kmnmunalverbände beouslragt , denen bereits die
Dnrchführnng der Bekanntmachung M . 1/10. 16. K. R . dl. vom
1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebung
und Enteignung von Bierglasdeckeln , Bierkrugdcckeln aus Zinn
und freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen,
übertragen worden ist. Diese erlassen auch die Aussührungsbe-
stimmungen hinsichtlich! der Meldepflicht , Ablieferung und Ein¬
ziehung der beschlagnahmten Bronzeglocken.

8 8. Uebernahmepreis.
Ter von der beauftragten Behörde für die Glockenbronze

zu zahlende Uebernahmepreis wird für die aus einem  Bau¬
werk ausgebauten Glocken wie folgt festgesetzt:

a) bei Geläuten *) mit einem Gesamtgewicht über 665 .vtg.
auf 2,00 Mk. für das Kg., '

zuzüglich einer festen Grundgebühr von >000 Mk. für
das Geläut;

I») bei kleinen Geläuten bis zu 665 Kg.
auf 3,50 Mk. für das Kg.,

ahne jede weitere Grundgebühr . k
Dlkaßgeoend ist für die Preisoerechnung ous aus einem

Bauwerk ausgebaute gesamte Bronzegewicht.
Die Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert für die

abgeliefelten Bronzeglocken einschließlich aller mit der Ablie¬
ferung verbundenen Leistungen , wie den Ausbau der Bronze¬
glocken, die Entfernung der Klöppel und Klöppelölflc und die
Ablieferung an die Sammelstellen.

Ablieferer , die mit den vovbezeichneten Uebernahmepreisen
nicht einverstanden sind, sollen dies sogleich bei der Abliefe¬
rung erklären . In Fällen , in denen eine gütliche Einigung
über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird ^dieser gemäß
88 2 und 3 der Bekanntmachungen über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf auf Antrag des Betroffenen durch das Reichs-
fchiedsgericht für Kriegswirtschaft in Berlin W. 10, Piktoria-
ftraste 34. endgültig festgesetzt.

8 9. Befreiung von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung.

Solche beschlagnahmten Bronzeglocken. für die ein beson¬
derer wissenschaftlicher, geschichtlicher oder Kunstwert durch
Sachverständige festgestellt wird , die von den Landeszeniral-
behörden bestimmt und den Betrofsenen von den beauftragten
Behörden alsbald namhaft zu machen sind-, müssen von den
beauftragten Behörden von der Beschlagnahme , Enteignung und
Abliefxrnng befreit werden.

Die vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung erstat¬
teten Gutachten können keine Berücksichtigung finden.

Die beauftragten Behörden sind weiterhin angewiesen, die
Enteignung und Ablieferung von einzelnen Glocken vorläufig
zurückzustellen,

1. wcnn kein besonderer, sondern nur ein mügiger wiffen-
fchaftlicher, geschichtlicher oder Kunstwert vorliegt , oder
solche Bronzeglocken noch nicht oder nicht endgültig von den
zuständigen Sachverständigen beurteilt worden sind,

2. wenn eine  Glocke für die Bedürfnisse ' des Gottesdienstes
erhalten bleiben soll, _

3. wenn die Kosten des Einbaues der Erjatzglvcken ausschließ¬
lich des Wertes derselben den Uebernahmepreis sür das
ausgebaute Bronzegewicht überschreiten würden.
Ueber die endgültige Befreiung entscheidet die Memll-

Atobilmachungsstelle im Benehmen mit den zuständigen diuf-
fichtsbehörden.

Andenkenwert entbindet nicht von der Mschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung.
8 10. Freiwillige Ablieferung von Bronze

g l o cke n.
Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme von ge¬

mäß 8 3 der Bekanntmachung nicht beirofienen Bronzeglocken
verpflichtet . Für jedes Kllogvamm solcher freiwillig abgelie¬
ferten , von Beschlägen oder Bestandteilen aus anderen , Material
als Bronze freigemachten Bronzeglocken wetden 2,50 Mk.
vergütet.

§ 11. Anfragen und Anträge.
Alte Anfragen und Anträge , die die vorstehende Bekannt¬

machung betreffen , sind an die beauftmgien Behörden zu rich¬
ten , mit der Bezeichnung „Betr . Bronzeglocken" zu verseben
und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt a. M ., den 1. März 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Alle Wehrpflichtigen des Dillkreises , die am 8. Sep¬

tember 1870 und später bis einschließlich 1897 geboren sind,
gediente und ungediente , auch Kriegsrentenempfänger , mi,
der Entscheidung:

1. Dauernd untauglich lT . U.),
2. Dauernd krtegsunbrauchbar <d. kr. u,),
3. ausgemustert,

werden hiermit ausgefordert , sich wie folgt zur Ausnahme
in die Kontrolle zu melden.

Jahrgang 1870 bis 1877 gediente und „ngedienre am
5. März 1917, vormittags 87 2 Uhr,

Jahrgang 1878 bis 1884 gediente und ungedienre am
5. März 1917, nachmittags 2 Uhr,

Jahrgang 1885 bis 1891 gedienre und ungediente am
6. März 1917, vormittags 8V2 Uhr,

Jahrgang 1892 bis 1897 gediente und ungediente am
6. März 1917, nachmittags 2 Uhr
in Tittenburg , Gastwirtschaft Thier,  Hauptstraße.

Alle Im Kriege als „dauernd  k r i e g s u n b r a u ch
b a r" ausgeinusterten Wehrpflichtigen , die am 2. August
1869 bis einschließlich 7. September 1870 geboren sind, un¬
terliegen auch der Teilnahme an der am 5. März d. Js .,
vormittags 87 * Uhr in Dillenburg stattjindenden Aufnahme
in die Kontrolle.

Militärpapiere sind mitzubringen.
Hiervon werden nicht betroffen:
Alle diejenigen , welche nach dem 1. Oktober 1916 die

Entscheidung „dauernd kriegsunbrauchbar , nicht zu kontrol¬
lieren " erhalten haben , und bei denen dies in den Militär¬
papieren vermerkt ist.

Wer durch Krankheit verhindert ist, zu erscheinen, har
ein amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis hierüber ^ ein-
zusenden . Mchterscheinen ohne Grund wird streng bestraft.

Die Herren Bürgerineister wollen für ortsübliche Be¬
kanntmachung Sorge tragen.

Wetzlar 'Dillenburg , den 26. Februar 1917.
Die Ersatzkommission.

^ ~ Bekanntmachung.
Im Anschluß au die vorstehende Bekanntmachung wird

zur Vermeidung von Jrrtümern besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Entscheidung ,,ausgemustert" (Zif¬
fer 3 der Bekanntmachung ) dieselbe Bedeutung hat wie die
Entscheidungen „d. u. und d. kr. u ." Von der Anmeldung
sind also ausgeschlossen , die „zeitig  Untauglichen,
die Arbeitsverwendungsfähigen , die Garnisonverwendungs¬
fähigen und die Kriegsverwendungsfähigen ".

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehendes
wiederholt ortsüblich bekannt zu machen , damit überflüssige
Auflagen vermieden werden.

Dillenburg -Wetzlar , den 2. März 1917.
Kgl. Ersatzkommisfion.

*) Unter Geläut int Sinne der Bekanntmachung wir » die
Gesamtzahl der auf einem Bor,werk befindlichen Bronzeglocken
verstanden , wenn sie auch an verschiedenen Türmen n. „ .
nntergebracht sind.

vaterländischer Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung

gemäß 8 7, Abs. 2 des lKesetzes über den vateriändifchen
Hilfsdienst . , . E«

Hilfsdienstpslichtige werden zur Verwendung bei MUr-
tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

-Gerichtsdienst , Post - und Telegraphendienst , Maschmen
und Hilfsschreiber , Botendienst , technischer Dienst, Kraft¬
fahrdienst , Eifeirbahndienst , Bäcker und Schlächter , Hand¬
werker jeder Art , Land - und forstwirtschaftlicher Arbeits¬
dienst , Elsenbähndienft , Bäcker und Schlächter , Handwerker
jeder Art , Land - und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst an¬
derer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfleger , Kutscher, Vieh-
Wärter , Sicherheitsdienst (Bahnschutz , Gefangenen - und Ge¬
fängnisbewachung ), Krankenpflege.

Hilfsdienftpflichttge mit französischen oder vlämtschen
Sprachkenntnissen werden besonders berücksichtigt.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstel¬
len des besetzten Gebietes wird ein „vorlänsiger Dienswer-
trag " abgeschlossen. Die Hilssdienstpflichtigen erhalten : Freie
Verpflegung oder Geldcnlfchädigung für Selbstverpflegnng,
fleie Unterkunft , freie Eifenbähnfahrt zunr Bestimmungsort
und zurück, freie Benutzung der Feldpost freie ärztliche
und Lazarettbehandlung , sowie angemessenen Lohn für die
Dauer des vorläufigen Dienswertrages . Die endgültige Höhe
des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des end¬
gültigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung ; eine
auskömmliche Bezahlung wird zugesichert . Im Falle des
Bedürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für in der
Heimat zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegs¬
dienstbeschädigung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen : das Bez.-Kom. Wetzlar.
Es sind beiznbringen : Polizeilicher Ausweis (Leumunds-

zeuguis ), etwaige Militärpapiere , BefA,ästigungSausweis oder
Arbeitspapiere , erforderlichenfalls - eine Bescheinigung ge¬
mäß 8 st Abs. 1 des Gesetzes über den vaterl . Hilfs¬
dienst (Abkehrschein), Angaben , wann der Bewerber die Be
fchäftigung antreten kann.

Kriegsamtsstelle Frankfurt «. M.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister der 3 Städte werden um

öffentlichen Aushang vorstehender Bekanntmachung ersucht.
Dillenburg , den 33. Februar 1917.

Der Landmtsamisverwalter.
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Brot- uns Mehlverdrauch.
Aus Grund der §8 47 ff. der Bundesratsverordixxuxg vom

29. 6. 16 (R .-G .-Bl . S . 782) wird für den Dillkreis an¬
geordnet:

8 1. Für die nicht mit Brotgetreide versorgte Bevölke¬
rung werden bis auf weiteres pro Kopf und Woche

1500 Gramm Mehl oder
1900 Gramm Brot ausgegeben.
8 2. Der Meis überweist den Gemeinden zur V̂ersorgung

der Unversorgten künftig 1540 Gramm Mehl Pro Kopf und
Woche. Da hiervon nur 1500 Grainm ausgegeben werden,
vmrbleibt ein Ueberschutz zur Verfügung des Gemeinde-
Verstandes . Dieser ist im Sinne des 8 5 der Bekanntmachung
vom 1. 10. 16 / Kreisblatt -Beilage Nr . 53) zu verwenden , je¬
doch mit der Maßgabe , daß Gastwirtschaften nach Ein¬
führung der Reisebrotmarken keine besondere Versorauno
erhalten.

8 3. Anstatt der I^ -Psd .- und 3ft .--Pfd .°Brote sind
künftig solche von 2 Pfd . oder 4 Pfd . zu backen. Sie müssen
24 Stunden nach Herstellung ein Verkaufsgewicht von min¬
destens 950 Gramm bezw. 1900 Gramm haben.

Brötchen müssen das bisherige Verkaussgewicht haben,
das auf 50 Gramm festgesetzt ist, aber zumeist einige Gramm
höher war.

8 4. Auf die z. Zt . gültigen Brotkarten ist bis ans
weiteres abzugeben täglich:

270 Gramm Brot oder 5 Brötchen oder 214 Gramm
Mehl.

8 5. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . Tie Ver¬
ordnung pLnir 1. 10. 16 (Kreisblattbeilage Nr . 53) gilt
weiter , soweit sie nicht durch diese Verordnung geändert ist.

Dillenburg , den 2. März 1917.
_ _ Ter Kreisausschutz.

Riistungrbetriebe.
In der Bekanntmachung vom 28. Februar 1917 über

Extrazulagen an Fleisch für Rüstungsarbeiter (Kreisblatt
Nr . 52) muß es heißen : Frischwurst , nicht Fischwurst.

Dillenburg , den 2. März 1917.
_ Ter Landrats amtsverwalter

flit Sie Herren Bürgermeister der « reifes.
Die Erledigung meiner Rundverfügung vom 20. Januar

d. Js ., betr . Teuerungszulagen an die Gemeindeforstschutz-
beamten wird , soweit sie noch nicht erfolgt ist, in Erinnerung
gebracht und binnen 8 Tagen erwartet.

Dillenburg , den 2. März 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Nichtamtlicher Ceil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom 2. März .)
Aus der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg. Prinz zu Schön aich - Carolath (ntl .) : Es

lagern erhebliche Kleievorräte in den einzelnen Provinzen,
ohne daß es den Landwirten gelingt , Kleie für ihre Wirt¬
schaften sich zu beschaffen und zu erhalten . Sind dem Herrn
Reichskanzler diese Verhältnisse bekannt und beabsichtigt er.
zur Unterstützung der Landwirtschaft und damit für die Er¬
nährung durch Erreichung vermehrter Milcherzeugung ein-
zutreten?

Ministerialdirektor Edler v. Braun  erklärt , dgß, die
auf Veranlassung der Reichsfuttermittelstelle gemahlene ' Kleie
nur in geringem Unifange eingelagert worden ist. Sie solle
als Reserve dienen.

Abg. G r a f W e st a r p ,kvns.) behandelt die Frage wegen
der Verbesserung der Lage der deutschen Kriegs und Zivil-
gefangenen.

Direkftor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege:  Dem
Herrn Reichskanzler ist bekannt , daß die deutschen Kriegs-
und Zivilgefangenen irp feindlichen Auslande vielfach völker¬
rechtswidrig , zum Teil sogar brutal und grausam behandelt
worden sind . Soweit sich die Klagen als berechtigt Heraus¬
stellen , wird mit allem Nachdruck Abhilfe verlangt und ge¬
gebenenfalls auch zu Bergeltungsmaßregeln geschritten . Die
deutsche Regierung verfolgt dabei jedoch nicht den Zweck,
an Wehrlosen Rache zu nehmen , sondern sie will damit ledig¬
lich für unsere in Gefangenschaft geratenen Landsleute eine
dem Völkerrecht entsprechende Behandlung durchsetzen. Durch
ein entsprechendes Vorgehen hat die deutsche Regierung in »
einer Reihe von Fällen den gewünschten Erfolg erzielt . So !
sei es auch gelungen , die Verbringung unserer unglücklichen
Landsleute aus Marokko nach Frankreich herbeizuführen . !
Wegen der verschleppten Ostpreußen sei mit Rußland wegen i
deren Heinibeförderung eine Vereinbarung getroffen worden , r
doch habe Rußland sein Wort nicht gehalten , weshalb die Ver f
geltungsmaßnahmen gegenüber den russischen Gefangenen - f
weiter bestehen bleiben . Die deutsche Regierung ist an - ?
dauernd bestrebt , auch durch Verständigung unserer mit den '
.feindlichen Mächten getroffenen Vereinbarungen über das 1
Los unserer Gefangenen zu verbessern . Ein Weißbuch über 1
diese unsere Tätigkeit wird dem Reichstag heute oder morgen ?
zugehen.

Die E t at b e r a tu n g in Verbindung mit der Beratung j
der Steuergesetz  e wird fortgesetzt.

Nach einer Bemerkung des Obersten v o n W r i e s b e r g !
verbreitet sich Abg. H a u ß m a n n (fortschr . BP.) in längeren j
Ausführungen über das Friedensangebot vom 12. Dezember , s
wobei er eine scharfe Polemik gegen den Abg. Ledebvur führt . ‘
Redner bespricht sodann unser Verhältnis zu Amerika , das
vor einem wichtigen Entschluß stehe. Der jetzt geführte
Tauchbootkrieg hat Erfolge gezeigt , von denen sich England
nicht mehr erholen kann , und es bestehe die Hoffnung , daß die
freien Meere erkämpft werden können . Auf die innere Politik
übergehend , erörtert Redner die neuen Stenerprojekte und
bringt ernsthafte Bedenken gegen einige derselben zur
Sprache.

Abg. Schiel >töns .) : Kurland und Littauen wollen wir
nicht herausgeben . Hier wollen wir uns neue Quellen er¬
schließen. Auch auf wirtschaftlichem Gebiete wird es bei uns
heißen : Mensch sein, heißt Kämpfer sein.

Staatssekretär Dr . Zimmer  m a n n:  Eine Tampferver-
bindung zwischen Dänemark und Norwegen würde unbedenk¬
lich erscheinen , wenn Schiffe mit Lebensmitteln von Däne¬
mark nach Norwegen abgehen , und diese Lebensmittel etwa
dort auf englische Dampfer übergeladen werden , um nach
England zu kommen, dann würden diese Schiffe in unsere
Handelssperre hineinkommen und ich hoffe zuversichtlich,
daß es unseren U-Booten gelingen wird , sie in den Grund
zu bohren . Die Linien von Dänemark und Norwegen nach
England werden genau beobachtet.

Abg. Ga mp Deutsche Fraktion ) : Dänemark braucht
nach dem 'Kriege nicht auf England angewiesen zu sein.
Amerika hätte alle Ursache, sich uns freundlicher gegenüber
zu stellen.

Abg. Fürst Radztwil (Pole ) : Der Kanzler hat eine
bedeutsame Rede gehalten , für die wir ihm danken . Im
neuen Königreich Polen muß mehr Fühlung mit dein Volke
genommen werden.

Abg. Henke (soz . Arbeitsgem .) : Wir protestieren gegen
die Gegenmaßregeln auf die französischen Grausamkeiten.
(Unruhe .) Das allgemeine Wahlrecht gibt die preußische
Regierung den Massen nicht. Sie weiß sich ihrer Arbeit zu
erinnern , wenn es die Verteidigung des sogen. Vaterlandes
gilt . (Stürm . Pfuirnfe .) Der Präsident ruft den Redner
zur Ordnung.

Schatzsckretär Gras Roedern:  Nach dem Kriege haben
wir mit 250 Proz . Kommunal -Zuschlag zu rechnen . Eine
nochmalige Erhebung des Wehrbeitrages ist ausgeschlossen.
Ein Ausbau der Erbschaftssteuer ist jetzt im Kriege undurch¬
führbar.

Ministerialdirektor L e w a l d erörtert auf eine Anfrage,
daß Kricgsrenten von den Löhnen nicht abgezogen werden
dürfen.

Abg. ^Lpahn (Ztr .) : Der Vlämen -Frage bringen wir
das größte Interesse entgegen . Die Erweiterung der Êrb¬
schaftssteuer inr Kriege wäre ein Fehler.

Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch erwidert aus eine An¬
frage Dr . Spahns , daß die Katholiken in der Arbeiterschaft
absichtlich nicht zurückgesetzt werden . Ist es vorgekommen , so
soll es in Zukunft nicht mehr geschehen.

Abg. Prinz zu S chö n arch - C ar olath (ntl .) dankt
dem Papst für seine Versuche, das Los der Gefangenen zu
bessern, ebenso dem König von Schweden . Die Vlämen -Frage
wird noch beim Reichsamt des Innern behandelt werden . '

Nach weiteren Debatten schließt die Aussprache . Der
Haushaltsplan und die Steuervorlagen gehen an den löiaupt-
ausschutz.

Nächste Sitzung Dienstag . 20. März , 1 Uhr. Der Präsi¬
dent erhält die Ermächtigung , gegebenenfalls auch schon
früher eine Sitzung einzuberufen.

Preussischcr Candtag.
ffltteordntttnftaN*.

.̂Sitzung vom 2. März .)
Das Abgeordnetenhaus nahin heute zunächst den Antrag

betr . Versorgung des Jnnenmarkte » durch die Zentralein¬
kaufsgesellschaft ohne Erörterung und ohne Widerspruch an.
Dann wurde die Beratung des Kultusetats  fortge¬
setzt und das Kapitel „höhere Lehranstalten " erledigt . Beim
Kapitel „ Elementar -Unterrichtswesen " trat Vertagung ein
Sonnabend Fortsetzung.

Dk»
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 2. März . (W.B . Amtlich.) I
westlicher« rkegrschauplatz:
l3h >if che n g) t>e r ix und Areas  blieben mehrere Er - !

kundungsvorstöße des Feinde » ohne Erfolg . Gegen unsere !
Gräben östlich uird südöstlich voxr Souch ez drangen , nach
lebhaftein Feuer starke englische Abteilungen vor . Sie wur¬
den abgewiesen . Im Nahkampf blieben 20 Gefangene mit
einem Maschinengewehr in unserer Hand.

Im Ancregebiet  vielfach Zusamixienstöße im Vor¬
feld unserer Stellungen . Dort und bei Säuberung der Eng¬
länder -Nester bei Sailly  wurden 30 Gefangene und 3 Ma¬
schinengewehre eingebracht.

An der französischen Front  fanden mehrere
örtliche Unternehmungen statt . Südlich von Nouvron
holten unsere Stoßtrupps eirxige Gefangene aus der zweiten
feindlichen Grabenlinie.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich und südlich von Riga,  zwischen M i a z i o l und

Narocz - See an der Btschara,  sowie zwischen dem i
oberen Sereth und dem Dnjestr  war zeitweilig die
Gefechtstätigkeit rege.

Auf dem Ostuser der Narajowka  hatte ein Vorstoß
unserer Sturmtrupps vollen Erfolg . In der russischen Stel¬
lung wurden Minenstollen gesprengt . 1 Offizier , 170 Mann
gefangen , je 3 Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet.

Front des Generaloberst Erzherzog Zosef.
In fünfmaligem sehr Verlust reich ein An¬

sturm  versuchten die Russen die Höhen nördlich der Vale -
Putnastraße  wiederzunehmen . Die Angriffe sind särnt-
lich vor unseren Stellungen zusammengebrochen.

Bei der
Heeresgruppe Mackensenund an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Genemlquartiermeister : Ludendorff.
Ver Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  2 . März . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher ttriegrschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldxnarschalls von Mackensen.
Nichts Neues. «

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Jnx M e st e ca n e st i - Abschnitte nahmen die Rxxssen gestern

nachmittag ihre Anstrengungen , die vor einigen Tagen ver¬
lorenen Stellungen znrückzuerobern, wieder auf . Sie stürm¬
ten fünfmal gegen xxnserc Front an , wurden aber jedesmal
unter schwersten Verlusten 'abgeschlagen. Vorzügliches Ver¬
dienst hatte unsere Artillerie . Im Raume von Kirlibaba
scheiterten feindliche Kompagnxcvorstößc.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

An der Narajowka  brachte » Stoßtrupps einen russi¬
schen Offizier und 170 Mann als Gefangene und je drei Ma¬
schinengewehre uixd Minenwerfer ein . Oestlich von Zloezow!
und im Stochod - Gebiet lebte der Geschützkamps axxf.

Italienischer Kriegsschauplatz: Unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere Trxrppen säuberten den 1

Raum südöstlich von Tomorica  von feindlichen Banden.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  1 . März . (W.B .) Bulgarischer (steneralsmbs - !
bericht vom 1. März . Mazedonische Front:  Auf der
ganzen Front schwache Artillerietätigkeii . Im Cernabogen
nahmen deutsche Truppen gestern beim Scheitern eines ita¬
lienischen Angriffes 5 Offiziere und 31 Mann von dem ita¬
lienischen Infanterie -Regiment 162 gefangen. In der Serres-
Ebene Patrouillengefechte . Im Wardartal und an der Struma
Fliegertätigkeit . An der rumänischen Front  Posten¬
geplänkel.

— - - - - -- -

Ver türkische amtliche Bericht.
Konsrantinopel,  1 . März . (W.B .) Amu

bericht. In Persien  versuchte am 26. Febnxar
liche Kavallerie , begleitet von Infanterie , an uns
schobenen Stellungen an der Straße Hexnedan s
nach Kaswin heranzukoxnmcn. Durch Feuer wurde»
gewiesen. Am 27. Februar fand nur ein Gefecht
klärungspatrouUlen statt . — Kaukasusfront:
linken Flügel wurde in der Nacht zum 28. Februar'
rurnpelungsversuch des Feindes abgewiesen. An den"
Fronten hat sich am 28. Febnxar nichts begeben,
Erwähnung wen wäre.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 1. Mürz . 'jj a :

tags:  Im Laufe der Nacht Patrouillengefechte in de»
ixen und in der Gegend östlich von Metzeral . Wir m«
sangene. Ununterbrochene Artillerieaktionen an einiM
len der Front , besonders zwischen der Oise und der
in der Champagne und bei Auberive . — Abends:
Champagne erlaubte uns ein Handstreich, der von
die deutschen Gräben in der Gegend von Tahure
wurde , Gefangene einzubringen . Ziemlich: heftige
aktivnen bei Les Chambrettes und bei Bezonvaxrx.
nismäßig reger Tag auf dem Rest der Front.

Englischer Bericht  vom 1. März : Die
von uns während des Moxrats Februar gemachten Ge'
beträgt 2133, darunter 36 Offiziere . Folgende
oberten >vir oder besetzten wir nach dem Rüctzug des
Lignh-Tilloh , Tillvh , le Barque , Warleneourt , Phs,,
mont , Petit Miraumont , Grandcvurt , Puisieux -au -Mnt,
und Gommecourt . Die Deutschen setzten ihren RW
der Ancre fort . Nördlich von Miraumont rückten >vir
um 500 Meter vor. Ein heute unternommener Vorstoß)
uns , eine Anzahl Gefangener zu xnachen. Eine unseres
teilungen drang in die deutschen Gräben nordöstlich
venchh ein und brachte neun 'Gefangene zurück.
Abteilungen gelang es, begünstigt von einem starken
bardcxnent, in der letzten Nacht uxxsere Stellungen
Ablaincourt und Rancourt zu erreichen. Sie wurden
einen Gegenangriff zurückgeschlagen. Einige unserer Ser¬
ben vermißt . Große Tätigkeit der beiden Artxlle
Lause des Tages im Abschnitt von Upern.

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
B u d a p e st , 2. März . (TU .) Dem „Az Est" wirl

Sofia gemeldet : An der rumänischen Front sind unsere T
in Berührung mit dem Feind . Oft kommt es zu Stur
fen, besonders auf der Eisdecke des St . Georg - Ar
Als die bulgarischen Trxxppexx
Königs feierten , versuchte der
die Feier zu stören. Er wurde

ver Krieg
B e r l i n , 2. März . (W.B.

zurückgekehrte U-Boote haben 15 Dampfer und s
Segler  von insgesamt 64500 B ru t t o r eg i stert
neu versenkt.  Eines dieser U-Bovte traf vor der>
kxiste Irlands einen als U - B o o t - F a l l e eiug
Tank -Dampfer mit vier gut verdeckten Breitfeit -Ge'
der auch feine Schiffsboote dazu benutzte , Wasserb
gegen das U-Boot zu werfen . Nach dem Auftaxxchv
das U-Boot von 3 Uhr nachmittags bis zum Tunst
d.n ^ egen die U-Boot -Falle und einen hinzukommendd
Boot -Jäger der Foxglove -Klasse ein Artilleriegefecht,
dem mindestens drei Treffer auf dein Foxglove erzielt
den. Durch die Versenkung dieser Schisse sind unter an
vernichtet : 8800 to Granaten , 3500 to Gerrei
3000 to Leinsamen,  ferner etwa 50000 to Kohl
2 5 0 0 ro Kriegsmaterial , 3 5 <>0 to S i >1 ckg njH
Heu , 1200 to Eisenerz unb 1800  to üxbrtff

Der Chef des Admiralstabs der Marine
Basel,  1 . März . Die Havas -Liste meldet fol

Schiffe als versenkt;  26 . Febr . : „ C l a n f a r q u a r"
lischer Dampfer , 27. Februar : „Galgorm Castle"
lischer Segler , 28. Februar : „Marie Joseph" .€
aus Iöcamp , „S j o st a d" norwegischer Dampfer , ^
riat Williams"  englisches Segelschiff , 1. März:
belgische Fischerschiff „P . l03"

Lugano,  2 . März . (W.B .) Die italienischen Da
„P r xid e n z e" (3307 to), „ C r o m e r n a" (3132 to), dir,
lienischen Segler „Nr . 5 9" und „Nr . 101 " sowie der
fische Schoner „Mory" (178 to) wurden versenkt.

Groningen  1 . März . (W.B .) Nach dem JT
Groningische Courant " wurde der Segler „Marie AÜ
an  e" aus Groningen , der am 24. Februar von Havre:
Teignmeuth fuhr , wahrscheinlich versenkt. Aus
traf nämlich die telegraphische Meldung ein , daß die j
besatzung gerettet und in Havre gelandet sei.

Rotterdam,  1 . März . (W.B .) Das kleine hollär
Fischerfahrzeiig „G. O. 24" aus Goeres wurde am M
früh in der Nordsee von einem deutschen U-Boot
Schüsse angehalten . Der Kapitän des U-Bootes machtd
Fischerfahrzeug darauf aufmerksam , daß es sich zu wei^
der Küste entfernt hatte , worauf das Fahrzeug
.Küste zurückfuhr.

gjestern den Geburtstag
Feind durch ciueiiV
leicht zurückgeschlagen,
zur $« .
Amtlich .) Zwei  iieuM

Kristiania, 2.  März . Ein Bergener Telegram»
„Verdensgang " bestätigt , daß in England neut^
S chi f f s in a n ixs cha f t e n versenkter Schiffe widerH.
Willen zurückgeh alte  n werden . In Liverpool ang.
menen Norwegern von einem versenkten Dampfer 4
die Heimreise verwehrt . „Morgenavisen " verlangt die
fortige Untersuchung durch die norwegischen Behörden c

K r i st i a n i a 1. März . (W.B .) Einein Telegramm'
Havre  zufolge , ist der in Kristiania beheimatete Da
„Sjocstad"  am 28. Februar vor dein Cap D'Antifer i
eine Mine oder infolge eines Torpedoschusses gesu "1

Genf,  2 . März . Nach einem Newyorker Radios
gramm Lyoner Blätter wollen die Dampfer „Ne Wb»
„P h i l a d e l p h i a", „S t. L o xxi s"", „S t . P a u l",
l a n d" und „F i n l a n d" der International Mercantift
rine Co. nach vollendeter Kohlenfassung in etwa einer H
>» See  stechen und warte » nur »mi, die EuricheidisM
Regierung ab Alle Dampfer der Ameriean LineM
inx Laufe der nächsten Woche Geschütze u>,d iseschü̂ ^
erhalten . Marineminister Daniels wird I•»>> TainjW
waffnen , nämlich die Personen - und Postdamvier . ÄW
am Bug und am Heck vierzöllige Geschütze erhalte »,
kleinen Schiffe werden mit dreizölligen Geschützen bew-

Ein brasilianischer Dampfer versenkt.
Karlsruhe,  2 . März . (T .U.) Nach einer

der amerikanischen Agentur aus Rio de Janeiro'
seit einigen Tagen jede Nachricht von dem b r a s i tM
s che n D a m p f e r , der vor 14 Tagen in See geganM
In brasilianischen Reederkreisen ist man darüber sehr'
rühigt und man befürchtet eine Versenkung.
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1 , Der ruftdrieg. . '•
2.  März - iW.B. Amtlich.) Deutsche  W a s-

- . s haben am 1. März vormittags auf die in
»E liegenden Handeisdampfer  und die Bahn-
' " ziamsgate  insgesamt LI Bomben mit beobach-

jt Erfolg  geworfen. Sämtliche Flugzeuge sind
zurückgekehrt.

1. März. (W.B.) Amtlich wird gemeldet:
-utc

on
Ilhr warf ein feindliches Flugzeug einige

den aus Broadstairs.  Eine Frau wurde leicht

»h

, gapitän des ,.« ing Stephen ' gestorben ?
r-aily Mail " teilt mit , daß der Kapitän des „King

Martin, der es, wie erinnerlich, seinerzeit ab-
e lleberlebenden von „L. 19" aafzunehmen und

retten, am P e r f o l g u n g s w a h n si n n ge-
Martin erhielt von zahlreichen Engländern , die

ale die englische Regierung —- sein Verhalten als
a empfinden, Drohbriefe. Diese haben offenbar
-o tiefen Eindruck gemacht, daß sie ju geistiger Um
führten. (Sollte diese Meldung aus Wahrheit be¬
halte diesen ,/edlen Menschenfreund ", den inan ruhig

Zierde einer jeden Verbrechergalerie bezeich-
»n endlich sein verdientes Schicksal erreicht. T. Red.l

Zie militärische Lage ist die denkbar beste.
»hapest, -•  März . (T.N.) Ter Berichterstatter des
skaplo" hatte eine Unterredung mit General-
•lt jn Kluck,  der ihm sagte: Die militärische
ist die denkbar  beste . Unsere Truppen gleichen

grauer , unerschütterlich im Westen und im Osten,
unwahrscheinlich , daß diese durch glänzende Waffen-
Zämpste Lage sich zu unseren Ungunsten ändern

Wir sind bereit , den vereinigten französischen und
« AnstrengungenStand zu halten.

MC
»u

i ist.
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[in, 2. Mürz. (W.B.) Der amerikanische Bot-
vor der Abreise den in den Vereinigten Staaten

t Betrag für deutsche Kriegerwitwen und Waisen
000 Mk dem Ausschuß überwiesen. Der Ausschuß
„ unter dem Vorsitz des Botschafters z, D. Freiherrn
nandvon Stumm  zusammengetreten und hat be-

>u, den Betrag nicht zu verteilen, vielmehr ihn einer
zur Verwahrung zu übergeben mit der Anweisung,
u Botschafter Gerard zur Verfügung zu halten für
ll, daß derselbe das Geld anders zu verwenden wün-
ioUte.

Tie norwegischeSchiffahrt nach Amerika.
listiania,  1 . März. „Astenposten" meldet aus Be r-

aus l ä n di f che S chi s f a h r t beginnt von Bergen
jeder einigermaßen normal in Gang zu kommen, die

der dort vorübergehend aufgelegten Dampfer und
sind jetzt abgegangen, teilweise bereits in dem

«unMlffen. ohne besonderen Schwierigkeiten zu be¬
augekommen. Mehrere große norwegische in dänischen

Hivcdischeil Häfen aufgelegte Fahrzeuge sind gleichfalls
auf der Fahrt, darunter ein paar große Segler. Es
M jedoch ausschließlich um Am e ri kafa hre >.

Wilson uuv der Kongretz,
ewyork, 1. März. Der Kongreßausschuß beschloß,

^ ^ Wzniste daraus nescbränken , schütz
jiahmen für  die amerikanische Schiffahrt zu ergreifen,
Jftte ihm aber die Erweiterung seiner Vollmachten,
n Mvhvvker Mvrgenblätter verlangen die Kriegs-
rung, aber die Regierung erklärte halbamtlich, die
ttiänmg müsse von Deutschland ausgehen, da Amerikg

seine rechtmäßige Schiffahrt zu schützen beabsichtige.
«ag, März . Reuter meldet aus W a shi n g t o n:

Wmmission für auswärtige Angelegenheiten des Abge-
Piban'es ? ;i den •'Vkoentionvi, der den Prässdenlen
Mt, die a «ffa hrteifchiffe zu bewaffnen,
tgehenden, Maße init Zusätzen versehen. So« wurde

erbor in den «Gesetzentwurf ausgenommen, «Mnnitions-
iuro, die Rcgiecrmg zu versichern. Es ist daher mög-
WM .Kvnferenz der Koimniffivne» beider Häuser statt-
WK um zu enlickeide», welche endgültige Fassung dem
Wurf gegeben werden muß.

asel,  1 . März. Havas meidet aus Paris:  Der
berichtet aus Newyork: Die «Erwartung der Kriegs-
an Deutschland, die man als nahe bevorstehend

ket, verursachte eine große Vorsicht in den Trans-
!k an der Börse. Die Regierungskreise lassen klar er-
- daß, wenn der Kongreß  die Vollmachten, die Wil-

verweigert, dieser ohne die Einwilligung des
adeln wird.

el , l . März. Tie Agence Radio meldet aus
»gton , Wilson  habe die ganze Nacht mit Lan-

der ,',L a c o n i a" konferiert.
Eine amerikanische Friedenskundgebung.

erk, 19. Febr. (W.B.) Funkspruch vom Ver-
W.B. Verspätet eingetroffen. 1 2 909 Bür-

Chicago  versammelten sich im Kolosseum und
durch Zurwf eine Entschließung an, die sich gegen

"tritt in den Krieg wende  t. W i lso  n wurde
JcBeten, Amerikaner vor der Benützung von Schiffen,

Krieg-,z.>„e »eslimnn i>nd, zu Ivarnen und  nicht
erklären, ohne die Frage vorher an den Kongreß
' Sw haben. Dieses und andere Ereignisse mit Ein-

letzien Friedcnsreden im Kongreß zeigen zwar be-
Mckige.Strömungen der öffentlichen Meinung an, dür-

uichr als entscheidend angesehen werden. Jnzwi-
bie Mehrheit, des Publikums, besonders außerhalb

^Mdic  r 'lngr» unen nno  wird nicht unbesonnen
Wdie öffentliche Meinung würde aber zweifellos

int Falle eines Krieges auch ohne Referendum
unterstüyen.

) ^dnowskis Unterredung mit Lanffug.
2. März. T.ll.i Wie die hiesigen Blätter

^vgtvn berichten, hatte der österreichisch-ungarische
M Graf Tarnowski  eine Unterredung mit
Iü , die jedoch keinen wichtigen Charakter trug,

^ ^ Mowski sein Beglaubigungsschreiben noch nicht
Mhül. Ejne Begegnung mit Wilson  hat der öfter-

rische Botschafter bisher noch nicht gehabt. Die
AowskiS ist ungeklärt.
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Bruch mit Oesterreich-Ungarn?
Haag,  1 . März . Wie verlautet , ist das amerikanische

Ministerium des Aeiißern zur Ueberzengung gekommen, daß
ein Bruch mit Oesterreich - Ungarn  unvermeidlich
ist. Man bereitet sich deshalb daraus vor, jeden Augenblick
die Konsularvcrtreter der Vereinigten Staaten aus Oester-
reich-Nngarn zurückzurufen.

20 Pfund Sterling für Lichtung eiues U-Bootes.
London,  2 . März . (T.U.) In einem Eingesandt der

„Times" weist Narrow  darauf hin, daß vom Bord eines
Schiffes die U-Boote bald wahrgenoimnen werden müßten
und setzt 20 Pfund Sterling  als Belohnung für den¬
jenigen aus, der an Bord eines Handelsschiffes die Aufmerk¬
samkeit seines Kapitäns zuerst auf ein feindliches ll-Boot
lenkt.

ES wird kritisch!
Rotterdam,  1 . März . (W.B.) Neutrale Schiffe er¬

halten in England jetzt nur mit schriftlicher Ein¬
zelerlaubnis  des Handelsministers S chi f f s Pro¬
viant.

Rutzkauv.
Stockholm,  1 . März. Laut „Rußkoje Slowo" spra¬

chen die E n t c n tegesa  n d t e n vor der Wiedereröffnung
der Reichsduma bei Golitzhn  vor , um zu erklären, die
Haltung der russischen Regierung gegen die Duma mache einen
schlechten Eindruck. Rußlands unbestimmte Innenpolitik sei
geeignet, dem Finanzkredit Rußlands zu schaden. Nur
eine andere Zusammensetzung der Regierung
könne das Vertrauen in den Ententeländer» wiederherstel-
len, daß Rußland bereit sei, eine übernommene Verpflichtung
innezuhalten. Das Blatt bemerkt dazu, diese Erklärungen
machten einen gewissen Eindruck, Golitzhn erloiderte aber,
daß er in anbetracht der Zwischen der Regierung und der
Duma bestehenden Meinungsverschiedenheitenüber die poli¬
tische Lage keine Erklärungen abgeben könne.

parlamentarischer.
Bert  in , 2. Mürz. (W.B.) Einer Einladung des

Reichstagspräsidenten Tr . K a e m p f folgend, versammleten
sich gestern abend zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten
aus Berlin und aus dem Reiche, darunter viele Mitglieder
des Reichstags, im Saale des Haushaltungsausschusses des
Reichstags zur Gründung einer U - Boot - Spende.
Durch Zuruf der Versammlung wurde das Ehrenpräsidium
dem Reichskanzler und Hindenburg übertragen . In das
Präsidium wurden Tr . Kaempf als Vorsitzender, ferner Gene¬
ralfeldmarschall Bülow, der Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amtes Zimmermann und Admiral Gras Baadissin be¬
rufen.

Berlin,  1 . März. (W.B.) Ter A e l t e ste n a u s -
schuß des Reichstages trat während der Sitzung der Voll¬
versammlung zu einer Besprechung der Geschäftslage zusam¬
men. Die erste Lesung des Etats und der Steuervvrlagen
soll morgen zu Ende geführt werden. Alsdann wird die
Vollversammlung bis zum 2 0. M ä r z vertagt.

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 2.  März . (T.U.) Zu der Waifhingtoner Reuter¬

meldung über die Zurückhaltungder amerikanischen Matrosen
von der „Uarrowdale"  erfährt die Telegraphen-Union,
daß an ihrem Aufenthaltsort Flecktyphus ausgebrochen ist,
der die Zurückhaltung bedingte. In einigen Tagen dürste
die Quarantäne abgelaufen fein. *

Berlin, 2.  März , lieber eilten „ B a r a l v n g" -Fall
in Kamerun  berichtet die „Nordd. AUgem. Ztg." ruf
Grund der Aussagen eines Oberleutnants zier See, der nach
mehr als zweijähriger Gefangenschaft in England in der
Schweiz interniert wurde. Die deutsche Regierung hat den
Sachverhalt den neutralen Regierungen mitgeteilt, die, wie
das Blatt schreibt, von nun an fortlaufend  über geg¬
nerische Grausamkeiten unterrichtet werden.

Berlin,  1. März . Der Ministerialdirektor Graf Key
serlingk  im Ministerium für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten, tritt heute einen längeren Urlaub  an , um sich
als wirtschaftlicher Beirat des Generalquartiermeisters für
die besetzten Gebiete zu betätigen. Graf Keyserlingk begibt
sich zunächst nach Rumänien.

Berlin,  1. März . Zum Reichskommissar für die K o tz-
len v e r t e i lu n g ist der Geh. Oberbergrat F u chs ernannt
worden. Er trat seine Tätigkeit am 1. Bkärz an. Seine
Diensträume befinden sich bis auf weiteres in Berlin , Buda-
pesterstraße 5.

Wien,  2. März . W.B.) Ein kaiserliches Handschreiben
enthebt  den Feldmarschall Conrad von Hötzen-
d o r s f unter Verleihung des Großkreuzes des Maria -The-
resia-Ordens behufs Verwendung in anderweitiger Stellung
von de m Posten als Chef des  G e n e r a l sta b s.
Ein weiteres kaiserliches Handschreiben ernennt den Freiherrn
Arz v. Straußenberg  zu seinem Nachfolger.

Wien, 2.  März . Der Kais e r hat dem Statthal¬
ter in Galizien, «Generalmajor a. D. Erich Frhrn . von
Müller,  unter voller Anerkennung der von ihm in seiner
Stellung unter schwierigen Verhältnissen mit treuer Hingabe
geleisteten ausgezeichiteten Dienste die erbetene Uebernahme
in den dauernden Ruhestand  in Gnaden bewilligt und an
seiner Stelle den General der Kavallerie, Karl Grafen von
H u yn , zum Statthalter in «Galizien ernannt.

Budapest, 2.  März . T.U.) Ministerpräsident Graf
T i sz a begab sich gestern nach Wien, wo er heute beim
Kaiser in Audienz erscheinen wird. Graf Tisza wird mit
dem Minister des Aenßern, Grafen Czernin, eine Besprechung
haben.

B e r n , 1. März . W.B.'« Nach einer Meldung des.
„Progres de Lyon" aus Saloniki belegte ein feindliches
Flugzeug die Hauptstadt von Samos , Vathi,  mit Bomben.
Es wurde nur Sachschaden angerichtet.

Stockholm,  2 . März. (W.B.) Meldung des schwedischen
Telcgrammbureaus. Der Kapitän C. O. Lind ström  ist zum
Marineattachee der schwedischen«Gesandtschaften in Berlin und«
Kopenhagen ernannt worden. Er . tritt den Posten am 1.
April an. - j i ' .jj TjfjM

Petersburg,  2 . März. (W.B.) Der Zar hat den
Präsidenten der Reichsduma, Rodsianko,  anläßlich der
Erösfnung der Reichsduma zur Berichterstattung empfangen.

Cagesnacftricnten,
Mühlheim  a . Rh., 1. März . Der hiesige Großindustttelle

Matthias Stinnes  hat zur Entlastung der «Eisenbahn beim
Kriegsamt angeregt, den Kohlen Versand auf dem
Rhein - Hernekanal  bedeutend zu steigern, und fordert
zu diesent Zwecke die vollständige Ausschaltung der Kähne,
deren Tragfähigkeit unter 800 to liegt, ferner die Einfühning
von Tag- und Nachtbetrieb an den Schleusen. Es fanden des¬
halb bereits Besprechungen statt. Das Ergebnis loar, daß fest¬
gestellt wurde, daß die Leistungsfähigkeit der Zechen sich um
etwa 50 Proz., d. h. monatlich von 500 000 to. aus 900 000
to. steigern könnte.

Hilfsdrenftpfltchli- e vor?
Am 2. Dezember 191« hurte der Reichstag das Hilfsdienst-

gesetz angenommen. Das Ziel war : die starken, noch schlum¬
mernden Kräfte in unserem Volke zu heben, sie kn organisierter
Arbeit für den uns aufgezwungenen Riesenkampsnutzbar zu
machen. Die Vorteile des Gesetzes liegen insbesondere darin,
daß 1. durch die Einberufungsausschüsse diejenigen Arbeits¬
kräfte zur Kriegswirtschaft hevangezogen werden, die bis¬
her dafür nicht tätig waren, 2. drirch den sogen. Abkehrschein
eine zu große Abwanderung, ein zu starker Wechsel der Ar¬
beitsstelle verhindert wird. Dabei hebt der Abkehrschein keines¬
wegs die Freizügigkeit der Arbeiter auf, wie in England, wo
sie durch die «Gewalt des Gesetzes beliebig verschoben werden
können. Der Hilssdienstpflichtige hat vielmehr die Möglich¬
keit, eine Arbeitsstelle, an der er keine angemessene oder nicht
entsprechend bezahlte Tätigkeit findet, mit einer ihm besser«
zusagenden zu vertauschen. Ein Nachteil des Gesetzes, der aber
bei dem riesigen Umfange der Organifatton in Kauf genommen
[»erden mußte, lag dann , daß zahlreiche Ausschüsse auf Gmnd
von nicht einfachen Verfahren gewählt werden mußten, wozu
die Unterlagen erst in langer Arbeit zu beschaffen waren.

Jetzt, nach drei Monaten, sind sämtliche Ausschüsse, vor
allem die Festftellungs-, Schlichtungs- und Einbernfungsaus-
schüsse in Tätigkeit. Ern weiterer Nachteil ist der, daß der
Aufbaû von unten angefangen werden mußte; es mußten
Rohstoffe, Kohle und Eisen gefördert, Fabttken erweitert und
neu gebaut werden. Dann erst konnte die Deckung des Arbeiter¬
bedarfs in Frage kommen. Zti diesem Zwecke mußten die
Arbeiterorganisationen straffer zusammengefaßt und klarer ge¬
gliedert werden. Jeder Deutsche soll sich nach wie vor durch
den ihm gewohnten Arbeitsnachweis Arbeit vermitteln lassen
Die provinzielle Spitze ist der Zentralarbeitsnachweis am
«Sitze der Kriegsamtstelle. Als Zwischenglieder sind Hilss-
dienstmeldestellen eingerichtet worden; solche können öffentliche
Arbeitsnachweise, private oder kommunale sein. Den Melde¬
stellen sind Berufsberatungsstellen angeschlossen.

Tie seinerzeit erfolgten Aufrufe haben eine durchaus er¬
freuliche Wirkung gehabt, sie haben aber bei dem riesigen Be¬
darf noch nicht eine genügende Zahl freiwilliger Hilfsdienst-
Pflichtiger aufgebracht zur Ablösung von Militärpersonen, zur
Freimachung für die Front oder als Facharbeiter für die
Kriegsindustrie. Eine sehr ernste Ausgabe ist auch die Deckung
des Arbeiterbedarfs in der Landwirtschaft. Die Frühjahrs¬
bestellung «steht bevor. Die Arbeitskräfte reichen natürlich
nicht aus ; mehr Gefangene können der Landwirtschaft nicht
zur Verfügung gestellt werden; künstlicher Dünger ist nicht
in genügender Menge vorhanden. Auf der anderen Seite
harren die Fabriken, die das Hinoenüurg-Programm durch-«
führen sollen, ihrer Vollendung. Auch dort aber wächst der
Bedarf an Arbeitern. Dazu kommt der Ruf der Transpott-
unternehmungen und Verkehrsgesellschaften nach Arbeitskräf¬
ten. dlngefichts dieser Sachlage sah «sich das Kriegsamt sehr
bald zu dem Entschluß genötigt, auf Gcrino von EinbeMungen
die «lötigen Arbeitskräfte heröcizuschaffen.

Nach einer neuen Bundesratsverordnung sollen die Ein-
berufungsausfchüsse nach folgenden Gnindlagen verfahren: Die
Hilfsdienstpflichtigenvon 48 -60 Jahren find durch ein Kar¬
tothek-System erfaßt worden und find nunmehr verpflichtet,
sich zu melden. Ausgenoinmen bleiben die auf Grund des 8 2
des Gesetzes bereits tätigen Leute, v. h. oie im Reichs-,
Staats -, Gemeinde- und Kirchendienst Beschäftigten, Aerztc,
Tierärzte, sowie die in der Land- urrd Forstwirtschaft, in
der See- und Binnenschiffahrt, bei den Straßenbahnen, auf
den Werften, in den Berg- und Hüttcnbetrieben, in den
Pulver- und Munitionsfabriken Beschäftigten; außerdem find
die Kriegsamtstellen ermächtigt, zu entscheiden, welche Be¬
triebe außerdem noch ausgenommen bleiben sollen. Alle übri¬
gen nicht mehr im wehrpflichtigen Alter stehenden Leute müs¬
sen sich also bis zum 1. April bei d'en Ortsbehörden anmelden.
Außerdem gibt es noch Wehrpflichtige im Alter von 17 bis
48 Jahren , die vom Heeresdienst ausgeschlossen oder zeit¬
weilig zurückgestelltoder dienstuntauglich sind; diese Leute
[verden von den «Ersatzkommissionen erfaßt.

Das sind die «Grundlagen, die den Einberufungsausschüssen
am 1. April zur Verfügung stehen werden. Die Kriegsamtstelle
übersieht mit Hilfe der Aröeitsnachweffe, wo cs an Arbeits¬
kräften fehlt, und entscheidet, woher sie heranzuholen find.
Das Gesetz.schreibt vor,- daß Familienverhäftnisse, Wohnort,
Gesundheit und bisherige Tätigkeit der Hilfsoienstpflichtigett
geprüft werden sollen. Indes werden unvermeidbare Härten
nicht zu umgehen fein. Denn endgültig entscheidend ist natür¬
lich die Frage: Wo nützt der Mann dem Vaterlande am
meisten? — und iticht: Wo« ist es für ihn ain bequemsten?
Bei gleichen Verhältnissen gehen Jüngere vor Aeltere, Unver¬
heiratete vor Verheirateten. Die Reihenfolge der Einberufun¬
gen ist wie folgt festgesetzt: Zuerst kommen die sich«freiwillig
Meldenden, dann die zur Zeit gar nicht oder nur teilweise
Beschäftigten, endlich die Vollbeschäftigten, die in ihrer jetzi¬
gen Tätigkeit dtirch« weibliche, jugendliche und ältere Kräfte
ersetzt werden können. Solange als möglich wird von der Ein-
benlsuug derjenigen abgesehen werden, deren Heranziehung
eine schwere volkswirtschaftlicheSchädigung bedeuten würde,
sowie derjenigen, die durch langjährige Verträge gebunden
sind, und der Dienstuntauglichen, sofern sie eine Tätigkeit
ausübe» ; auch wenn diese außerhalb des .erwähnten 8 2 des
Gesetzes liegt. Tie Einberufungsausschüsscmüssen sich an die
Staats - und Gemeindebehörden, Berufsvertretnngen ufw. wen¬
den und deren Auskünfte erbitten. So hofft man. unvermeid¬
bare Härten nach Möglichkeit zu verhindern.

Unter allen Umständen aber muß das Ziel aufrecht er¬
halten bleiben: Die notwendigen Arbeitskräftie
in ü sf e n beschafft werde  n. Es bedarf sicher nur dieser



erneuitu Anregung zur Erfüllung der höchsten vaterländischen
Pflicht an das Heek der Heimat, um die Lücken ju füllen,
die im Laufe des Ausbaues der Organisation des Hilfsdienstes
sich herausgestellt hoben. Jeder , der noch nicht oder nicht
genügend für vaterländische Zwecke beschäftigt ist, handelt zu¬
gleich auch in seinem eigenen Interesse, wenn er nicht die
Einziehung am 1. April ablvartet, sondern sich nnverzüglich
für den Posten meldet, aus dem er dem Paterlande am meisten
glaubt nützen zu können. Ausdrücklich sei nochmals betont, daß
landwirtschaftliche Arbeiten allen anderen
vorangehen.  Denn luuim der Frieden auch kommen mrd
wie günstig er auch aussallen mag; in dem Wirtschaftsjahr'

j 1917/18 sind wir in jedem Falle auf die Erzeugnisse der hei¬
mischen Solle angewiesen. Dann kommt der Ersatz zur Frei¬
machung von Militärpersonen für die Front und zur Verwen¬
dung als Facharbeiter. In dritter Linie kommen die Bedürf¬
nisse der Perkehrsanstalten, der Gemeindebehördenusw. in
Betracht.

Wir wollen dem Auslande auch diesmal zeigen, daß die
Anwendung gesetzlicher Zwangsmaßnahmenin Deutschland nicht
notwendig ist, wenn es sich um die Verteidigung von Dasein
und Ehre des Vaterlandes handelt, gleichviel ob durch Arbeits¬
leistung im Heimathser oder durch! Hingabe von Blut und
Leben im Kampfe an der Front . _

Cokales.
Anmeldung derDienstuntanglich en  usw. Es

wird nochmals besonders auf die Verfügung der Ersatzkom¬
mission betr. Anmeldung der D. 11. nsw. (siche amtl . Teil)
hinaewiesen._ _

vermischtes.
* Ter pfiffige Landdoktor.  Ter Michel-Bauer

hat ein böses, arg geschwollenes Bein. Aechzend liegt er
im Bett . Der alte Landdoktor sitzt daneben und schüttelt
bedenklich den Kopf. „Hm, hm"', sägt er. „Das sieht schlecht
aus. Da müssen fleißig Umschläge gemacht̂ werden. Habt
Ihr Speck im Haus ?" „E freilich, ja !" ruft die Bäuerin.
„Na, da holt einmal so ein Pfänder zwei", fordert der
Arzt. Die Frau läuft hurtig in die Räucherkammer und
bringt ein tüchtiges Stück. „Wirkts langen '?" fragt sie
zaghaft. „Vorläufig schon", sagt der Doktor, legt einen
Taler auf den Tisch und steckt den Speck ein. „Nun macht
fleißig Uinschläge mit kaltem Wasser! Morgen komme ich
wieder nachschau'n."

Eetzte tlacbriehten.
Berlin , 2. März abends. Von einem räumlich begrenz¬

ten Gefecht an der Artoisfront  abgesehen, ist Besonderes
vom Westen und Osten nicht zu melden. In Rumänien und
Mazedonieit schränkte starker Schneefall die Gefechtstätig
keit ein.

Berlin , 3. März. Tie amerikanische Presse enthält Mit¬
teilungen über Anweisungen des Auswärtigen
Amtes an den deutschen Gesandten in Mexiko
für den Fall , daß es Deutschland nach der Erklärung des
unbeschränkten U-Boot-Krieges nicht gelingen sollte, die
Vereinigten Staaten neutral zu erhalten . Diesen Meldungen
liegt folgender Sachverhalt zu Grunde : Nachdem der Ent
schlutz gefaßt war , am 1. Februar den uneingeschränkten
U-Boot-Krieg zu beginnen, inußte mit Rücksicht auf die bis¬
herige Haltung der amerikanischen Regierung mit der M ö g -
lichkeit eines Konfliktes mit den Vereinig
len Staaten  gerechnet werden. Daß die Rechnung richtig
war, beweisen die Tatsachen: denn die amerikanische Regie
rnng brach alsbald nach der Bekanntgabe unserer Sperr¬
gebiets-Erklärung die diplomarifchen Beziehungen mit
DeutMand ab und forderte die übrigen neutralen Mächte
auf, sich diesem Vorgänge anzuschließen. Bei den voraus¬
sichtlichen Möglichkeiten war es nicht nur R e cht , son¬
dern auch die Pflicht  der Reichsleitung, auch für den
Fall eines kriegerischen Konfliktes mit den Vereinigten Staa
ten von Amerika rechtzeitig Vorsorge zu tref¬
fen,  um den Zutritt eines weiteren Gegners zu unseren
Feindeil womöglich auszugleichen.  Der kaiserliche Ge¬
sandte in Mexiko ist deshalb Mitte Januar beauftragt wor¬
den, für pen Fall , daß uns die Vereinigten Staaten den Krieg
erklären sollten, der mexikanischen Regierung ein
Bündnis anzubieten  und die näheren Einzelheiten zu
vereinbaren . Die Weisung verpflichtete im übrigen ben
Gesandten ausdrücklich, keinerlei Schritte bei der mexika
Nischen Regierung zu unternehmen, bevor er von der er¬
folgten amerikanischen Kriegserklärung Gewißheit erlangt
habe. Auf welche Art und Weise die amerikanische Regierung
von der auf geheimem Wege erteilten Weisung Kenntnis er¬
halten Hai, ist nicht bekannt. Doch scheint der Verrat

um solchen dürfte es sich handeln - auf amerikanischem
Gebiete verübt worden zu sein.

Amsterdam, 2. März. Gestern landete  in Cadzand
eilt englisches Flugzeug  ans Dünkirchen, das von
Schrapnells angeschossen war. Das Flugzeug überschlug sich
bei der Landung. Der Flieger  blieb unverletzt und wurde
interniert.

London, 3. März. (W.B.) Reutermeldung. Die Bark
„Galg  o rm - Ca  stle " (1596 ko) aus Belfast ist am Diens¬
tag nachmittag von einem deutschen U-Boot versenkt worden.
Eines der beiden Rettungsboote mit einem Teil der Besatzung,
darunter zwei Amerikaner, wirb vermißt.

Paris , 2. März. . Der HeereSansschntz der Kam-
mer  nahm einen Antrag an, nach dem die im aktiven Heer
oder Ln der Reserve Mobilisierten in die K ampf -
truppe  eingereiht werden sollen.

Washington , '2. März . (Reutermetdung .» Das Re¬
präsentanten - HarrS  hat mit 403 gegen 13 Stimmen
die Bitt angenommen, die den Präsidenten ermächtigt, H a n -
deksschisfe z u dewa sj nen,  aber nicht das Recht gibt,
andere Mittel rother instrumentalittes ) in Anwendung zu
bringen. Tie Bill stellt dies besonders fest, wie Wilson
es wünscht. Wenn die Bill des Repräsentanten -Hauses mor¬
gen an den Senat gelangt, lvird die Bill des Senats , die die
Regierung in jeder Beziehung empfiehlt, au ihre Stelle
gesetzt werden. Man erwartet , daß sie schließlich von bei¬
den  H ü u se r n a n gen  o m m e u wird.

Für den Textteil verantwortlich:
Schriftleiter W. Meyer,  Dillenburg.

Freundliche, gesunde

4-Zimmerwoimang
mit Mansarde und Zubehör,
vielleicht auch mir etwas
Garten von ruhiger Familie
mit 1 Kind per 1. April
evtl, auch später zu mieten
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

Kriegsbeschädigte
btwach. in. Vort , HandeL§reai «üflule

Paedagogium fiieuen ot>. h<ms«u.
Schönes SimmentalerRind

(im Juni kalbend) steht zu
verkaufen bei 769

Carl Schaab U,
Manderbach, Dillkreis.

Kanarienroller
(St . S .) noch einige gute
Sänger, den Rest billig
abzugeben. 766

Henrich , Gerichtsdiener,
Dillenburg.

Eine gute, mittelschwere
Vogelsberger 693

Fahrknh
mit Kalb steht zu ver¬
kaufen bei

Wilhelm Schäfer,
Sechshelden.

Zu verkaufen zerlegbare
Bcetterhütte, auch zur
Gartenhütte  geeignet,
sowie ein K 'nderwageu.

Marktstrohe9 l.
Zwei  kräftige

NikHmÄlhe«
gesucht für alle Hausarbeit.
Lohn 25 Mark monatlich.
Hotel „Bochumer Hos",

Bochum,
Alleestroße 17.

Vl8l BnHer gibt
»erat Sie Ihre Milch mit der Vchltte -HkintrHugk entrahmen.

lllaxiin
äsr Lcdarfevtradrn

- - . — Modell 1916 . ■ -
Sonderballart des weltbekannten

Baltic - Saparaton,
MM» 5 Jahre Garantie. "MM

4 Wochen zur Probe.
Sofort lieferbar. :r Extra günstige ZahlungSb

== = Mi» »erlange Katalog«. -- ---
£ «ttcr*ivrrtrrttrog«ud Lager:

Färber , Slep,
Kölner Strasse 6.

Stadt . Schale».
Der Unterricht beginnt wieder am Montag , dev

5. März, um 9 Uhr.  _ Der R kror

UHch-Wchmnz.
Freitag , den 16 . d. Mts -, vormittags 11 Uhr anfan¬

gend, kommt auf dem hiesigen Gemeindebiiro za. 250 Fm.
Kiefern- und Fichtenstammholz, 26 bis 45 Zentimeter Durch¬
messer, durchschnittlichschönes Schneidholz, Stämine bis an¬
nähernd 3 Fm., Elchen: 25 Fm. Wagnerholz zur Ver¬
steigerung. Das Holz ist vorher einzusehen. Förster Henß
erteilt nähere Auskunft.

Hcrbornscelbach , den 2. März 1917.
Der Bürgermeister : Decker.

Siegener Privat-

Handels -Schnle
Siege « . Burgstraße. 540

Unterricht in allen kaufmännischenFächern, sowie' in
Schön-, Rund- und Zierschrift. Ausbildung in Steno¬
graphieren und Maschinenschreiben.

Da« «eae Schuljahr beginnt am Dienstag , de«
IV. April 1917. Die Aufnahme ist am Montag, den
16. April, vormittags 10 Uhr. Die Anmeldung wolle
man möglichst bald an die Schulleitung gelangen lasten,
von ihr sind ausführliche Prospekte kostenlos zu haben.

Kerngesund » Schweine,
sowie in kürzester Zeit höchst . Schlachtgewicht
erziehlt man MW cickbaI (a .kalserl .Paten t-

mit MW «» » ISUN «. amt ges . gesch )
zur Aufzucht und Mast für
krankeu. gesunde Schweine.

- — Unentbehrlichu. sofort wirkend -
bei Schweinen mit stei 'en Beinen

„ yy die körperlich zuriichoeblieben
„ die nicut fressen ws len.

NB ! Bei hartnäclc’gen Krampfanfällen hilft sofort
Habrich ’s Spezlalfcrampfmlttel.

HaoptntederUgeu. Versand für (len Dillkrefs
von Habrioh ’s Raeeol und Habrich ’s

Krampfmittel 709
Amts-Apotheke, DUlenburg,

(Ausschneiden!) Dr. Kittershausen. (Aufheben!)

M

Die Agentur der Kleinen
Preste und Illustriertes
Blatt d. Sozietäts-Druckerei
Frankfurt a. M. befindet sich
ab 1. März bei (744

Frau August Appel,
Untertor.

Dienstmädchen
zum 15. März oder 1. April
gesucht. F . Wengenroth,
757) Haiger.

MM «Wni
auf sofort zur Aushülfe
gesucht. (774

Orauieustrajze 30.

2 Zimmeru.Me
mit Zubehör zum 1. April
zu vermieten. Amveg 9.

Kunjtgeu .'crßefäufs Offen BadM .!
Aus Bildung von Scf:üfern und  j

Sdüfer/nncn
Gnßh . Direktor Prof hSerhardr  j

liifonti nah Mhnimi.
Im Dillkreise sind nunmehr 9 Ankaussstellen

worden:
1. Für Männerkieidung und Uniformen:

C. F. Gerhard,  Dillenburg.
M. P i s ka t o r , Herborn.
Rob. Lug,  Haiger.

2. Für Frauenkleidung und Wäsche:
C. Laparose,  Dillenburg.
L. Hecht , Herborn.
K. H o f f m a n n , Haiger.

3. Für Schuhwaren:
L. Baum,  Dillenburg.
>Chr. D u p P , Herborn.
W. Heim an n,  Haiger.

Es ist vaterländische Pflicht, zur Streckung
darfs an Textilswsfen und Leder alte, nicht durck
wendige getragene Kleidung, Wäsche und Schuhwcm
liefern. Für dieselben wird ein angemessenes
zahlt , dessen Höhe von den oben genannten amtlich^
ten und verpflichteten Schätzern bestimmt wird,
erfolgt in den Geschästsstunden. Außerdem wirdI
Beauftragte in den Wohnungen nach getragenen ff
stücken angefragt . Völlig unbrauchbare Kleid
Wäschestücke werden ausgeschlossen, Schubwerk
jeder Form angenommen.

Die llreisbekleidungsstelle: i>r. C. !

Autogenschweifi er, Bischschlosser,
Kesselschmiede und ein Schmied

werden eingestellt bei ”64
Conrad Martin . Sinn.

Wichen oh. Iran
für halbe Tage gesucht.

Marktftratze 21.
MöA.ZiMmeV
in der Nähe des Bahnhofs
zu vermieten. (756

Näheres Geschäftsstelle.
Kirchliche Nachricht.

Sonntag , den 4. März.
Herborn.

10 Uhr: Herr Dekan Hausten.
Kollekte f. d. Baseler Mission.

1 Uhr : Kindergortesdienst.
Rm. 2 Uhr : Vikar Grün.

Amdorf : 4 U. : Pfr . Conradi.
Burg 1 Uhr : Kirrdergottrsdienst.

Uckersdorf2 U.: Pfr . Conradi.
Hirschberg2 Uhr: Pfr . Weber.

Hörbach4 Uhr: Pst . Weber.
Dmf . u, Tr . Dek. Haußen,

Mittwoch ab. 8 U.: Jnugfrauenv.

Grab-Denkmälei
in allen Steinsorten: Marmor, Granit, Sy«

Grab - Kreuze und -Geländer
liefert prompt in sauberer Ausführung

Louis jfreimüller,

Trennung ist unser Los,
Wwdersehn war seine und unsere Hoff

Nach langer Ungewißheit erhielt
wir heute die traurige Mitteilung, daß
innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater, Sch
Bruder, Schwager, Schwiegersohnu. Onkel,

UchlMNN Eduard Schaff«
2. Komp, Erfatz-Batl . 41

am 7. März 1915 im Alter von 38 Jahren
dem Felde der Ehre gefallen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Eduard Schaffaer|

geb. Hirschhäuser
und Kinder.

Frohnhausen, Manderbachu. Limburga. b.l
den 2. März 1917.

Nachruf.
Am 23. Januar 1917 erlitt den Helden

fürs Vaterland infolge einer Verwundung'
10. Januar unser lieber Kamerad

Otto 8ebmiät
aus Bicken.

Der Verstorbene war uns während des
monatigen Beisammenseins ein lieber Kauio
den wir nie vergessen und dessen Andenken
stets in Ehren halten werden.

Die Kameraden der2. B«
Fuß-Art.-Batl. 5b.
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